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Vor einem Jahr wurde ich von euch zum Bürgermeister unserer Gemeinde ge-
wählt. Mit viel Freude und Elan stellte ich mich dieser Herausforderung und ich 
gebe mein Bestes, die Zukunft von Dalaas-Wald in eurem Interesse zu gestalten 
und mich für euch einzusetzen.
2006 war für uns alle ein spannendes und ereignisreiches Jahr. 
Nach und nach haben wir die Überschwemmungen vom August 2005 seelisch 
verdaut und die angerichteten Schäden beseitigt. Künftig müssen wir gegen solche 
Naturkatastrophen gewappnet sein. Mit Hochdruck werden die Empfehlungen 
der Experten für einen langfristigen Hochwasser-Schutz umgesetzt.
Im September dieses Jahres haben wir uns gemeinsam gegen die Verkehrslawine, 
die uns durch die Sanierung des Dalaaser Tunnels zu überrollen drohte, zur Wehr 
gesetzt. Der Erfolg konnte sich sehen lassen.
Langjährige Bemühungen um unseren Wald, der unsere Siedlungen gegen 
Lawinen und Murenabgänge schützt, hat das Land Vorarlberg mit dem Schutz-
waldpreis 2006 augezeichnet. Ich durfte zwar die Ehrung entgegen nehmen, 
möchte aber die Anerkennung an meine Vorgänger in der Gemeindestube und 
deren Mitstreiter weiter geben. Unter ihrer vorausschauenden Initiative wurde das 
Schutzwald-Projekt vor elf Jahren gestartet. 
Vor allem aber sind wir in diesem Jahr den anderen Gemeinden im Tal ein Stück 
näher gerückt. Die neu gegründete Regio Klostertal gibt uns die Möglichkeit, 
Projekte zu verwirklichen, die für eine Gemeinde im Alleingang schwierig zu bewäl-
tigen sind.
Bei all jenen, die sich in Dalaas und Wald für das Gemeinwohl einsetzen - in 
der Gemeindevertretung ebenso wie in den Ortsvereinen, den Pfarreien, in der 
Spielgruppe, den Kindergärten und Schulen - möchte ich mich von Herzen für ihre 
Unterstützung bedanken. Arbeiten wir gemeinsam weiter daran, das Leben und 
Arbeiten in Dalaas/Wald so angenehm wie möglich zu gestalten.
In diesem Sinne wünsche ich euch allen ein gesegnetes Weihnachtsfest sowie 
Glück und Erfolg im Neuen Jahr.

Euer Bürgermeister

Christian Gantner

Liebe Mitbürger von Dalaas-Wald!



Mit der höchsten Auszeichnung - der 
Ehrenbürgerschaft - bedankte sich die 
Gemeinde Dalaas bei ihrem langjäh-
rigen Seelsorger. 
Bruno Schneider, der im März seinen 
80. Geburtstag feierte, war 42 Jahre 
lang umsichtiger Pfarrherr in Dalaas. 
Der geborene Altacher setzte sich für 
die Menschen in seiner Kirchengemein-
de ein und wurde von vielen als außer-
gewöhnliche Persönlichkeit geschätzt. 
Er trat 1946 gleich nach der Rückkehr 
aus dem Krieg ins Jesuitenseminar in 
Innsbruck ein und wurde 1952 zum 
Priester geweiht. Seine Wirkungsstätten 
hatte er in St. Gallenkirch, Krumbach, 
Göfis, Muntlix und schließlich Dalaas. 
Unter seiner Leitung wurde die Kirche 
1966 renoviert, eine Kirchenorgel ange-
schafft und der Friedhof neu gestaltet.
Am 10. September zog sich Pfarrer 
Schneider nun in den Ruhestand nach 

Altach zurück. Doch zuvor haben ihn 
die Dalaaser noch ordentlich hoch 
leben lassen.
Mit sichtlicher Rührung nahm der Pries-
ter am 13. August in „seiner“ Pfarrkir-
che St. Oswald die Ehrenbürger-Urkun-
de, ein neues Messbuch sowie unzählige 
Glückwünsche entgegen: „Ich habe die 
Hälfte meines Lebens in Dalaas ver-
bracht. Das ist eine lange Zeit.“ 
Die kleinen und großen Ereignisse wäh-
rend dieser 42 Jahre hat Pfarrer Schnei-
der auf zahlreichen Dias festgehalten. 
Nach der Agape blickte er gemeinsam 
mit seinen Gästen im Kristbergsaal 
zurück auf eine erfüllte Zeit. 
Offiziell verabschiedet wurde Pfarrer 
Bruno Schneider im Rahmen eines 
feierlichen Festgottesdienstes am 10. 
September. Viele Dalaaserinnen und 
Dalaaser feierten mit ihm diesen Ab-
schied.

Ehrenbürger Bruno Schneider Bürgermeister-Sprechstunden
Um speziell die Anliegen der Bevölkerung 
von Wald berücksichtigen zu können, 
bietet Bürgermeister Christian Gantner 
eigene Sprechstunden an: 
Am Freitag, den 12. Jänner und am 13. 
April jeweils um 17.00 Uhr gibt es in 
der Volksschule Wald Gelegenheit zum 
persönlichen Gespräch.

Müllkalender 2007
Die Entsorgungs-Termine im kommen-
den Jahr wurden in einem übersichtlichen 
Müllkalender zusammengefasst. Dieser 
sollte dieser Ausgabe von „Dalaas-Wald.
Info“ beiliegen, weitere Exemplare sind 
im Gemeindeamt erhältlich. Beachten Sie 
bitte, dass die Abfuhrtermine von Montag 
auf Dienstag verschoben wurden.

„Herrchen“ trägt Verantwortung
Spaziergänger, Jogger und Radler fühlen 
sich immer wieder verunsichert und 
belästigt durch freilaufende Hunde. Die 
Gemeinde appelliert deshalb einmal 
mehr an die Hundebesitzer, die Tiere 
auf öffentlichen Wegen unbedingt an die 
Leine zu nehmen. Ein weiteres Ärgernis 
ist Hundekot - vor allem im Bereich von 
Spielplätzen und Spazierwegen. Zur pro-
blemlosen Entsorgung der Exkremente 
stehen sogenannte „Robidog-Säckchen“ 
bereit. 

Handys fachgerecht entsorgt
Alte Mobiltelefone und Handys - egal ob 
funktionstüchtig oder nicht - können bei 
der Gemeinde abgegeben werden. Sie 
werden von der Firma Pikko-bello (www.
pikko-bello.com) abgeholt und kostenfrei 
fachgerecht entsorgt. Für jedes abgege-
bene Handy spendet das Unternehmen 
1,50 Euro dem Roten Kreuz. 3

Beim Pfingstturnier waren die Gemeindevertreter ein 
starkes Team.

Mit Ende Juni hat sich der langjährige 
Gemeindesekretär, Hubert Kurzemann, 
in den Ruhestand verabschiedet. Er 
hat sich 33 Jahre lang engagiert um die 
Anliegen der Bürger gekümmert. Dafür 
möchte sich Bürgermeister Christian 
Gantner im Namen der gesamten 
Gemeindevertretung noch einmal recht 
herzlich bedanken und gleichzeitig den 
neuen Mann im Team offiziell willkom-
men heißen:
Mario Hartmann aus Dalaas hat sich als 
Sachbearbeiter im Bürgerservice, Mel-
dewesen, bei Antragsberatungen und 

zur Unterstützung des Bürgermeisters 
bereits sehr gut eingelebt. Er war einer 
der 15 Bewerber, die sich nach einer 
öffentlichen Ausschreibung mit unab-
hängigen Personal-Beratern für diese 
Stelle gemeldet hatten. Sechs von ihnen 
wurden zu einem 
Hearing geladen. 
Mario Hartmann 
wurde von dieser 
Kommission als 
geeignetster Kan-
didat empfohlen. 

Neu im Gemeinde-Team

Pfarrer Bruno Schneider ist neuer Ehrenbürger von Dalaas.



2006 war ein spannendes und für die 
Gemeinde Dalaas arbeitsreiches Jahr. 

Sanierung Volksschule Wald
Der Schwerpunkt zu Jahresbeginn galt 
der Fertigstellung der Sanierungsar-
beiten bei der VS Wald am Arlberg. Mit 
Nettosanierungskosten von 1,5 Millio-
nen Euro ist es uns gelungen, aus der in 
den 60iger-Jahren errichteten Volksschu-
le ein modernes Bauwerk zu schaffen, 
das energetisch auf dem neuesten Stand 
ist. Durch den Einbau von energiespa-
renden Heizungssystemen, die Sanierung 
der Fenster, die effizientere  Isolierung 

der Außenhülle sowie die Errichtung 
einer 50 Quadratmeter großen Solar-
anlage konnte der Heizwärmebedarf 
halbiert werden. 
Ebenfalls in neuem Glanz erscheinen 
nun neben den Schulräumlichkeiten und 
dem Jugendheim das Probelokal der 
Harmoniemusik Wald, die Mütterbera-
tungsstelle sowie der erweiterte Kinder-
garten. Platz für die Jüngsten bietet die 
in diesem Gebäude neu eingerichtete 
Kinderspielgruppe. 

Kanalisierung fast abgeschlossen
Nach Abschluss der Kanalisierungsar-
beiten im Bereich Außerwald galt es 
im Sommer das vorübergehend letzte 
Kanalprojekt der Gemeinde Dalaas in 
Angriff zu nehmen. 
Die Gesamtkosten für den „BA 06 
– Dalaas Winkel“ belaufen sich auf zirka 
900.000 Euro. 
Neben dem Schmutzwasserkanal wird 
bei diesem Projekt zusätzlich noch eine 
Straßenentwässerung realisiert, die gera-
de bei Starkregen und Regen während 
der Wintermonate ihre Wichtigkeit 
unter Beweis stellen wird. Die Arbeiten 
in diesem Bauabschnitt werden im Früh-
jahr fortgesetzt und sollten noch im Jahr 
2007 abgeschlossen werden. Damit wä-
ren mit Ausnahme der Parzelle „Mason“ 
nahezu alle Haushalte in Dalaas – Wald 
an das Kanalisationsnetz angeschlossen.

Hochwasserschutz in Arbeit
Einen wichtigen Stellenwert im Jahr 
2006 hatten die Verbauungs- und 

Rekultivierungsarbeiten im Zusammen-
hang mit dem Augusthochwasser 2005. 
Im Frühjahr galt es die völlig zerstörte 
Allmein „Engel“ wieder herzustellen. Ver-
gleicht man die heutige Weidefläche mit 
dem Anblick im August, so grenzt dies 
fast an ein Wunder. 
Eine weitere wichtige Schutzmaßnahme 
war und ist die Verbauung des Feld- und 
Valetschisbaches. Während die Arbei-
ten beim Feldbach zum Großteil heuer 
abgeschlossen werden können, wird sich 
die Verbauung des Valetschisbaches noch 
bis ins nächste Jahr erstrecken. 
Ein Projekt, das uns die nächsten zwei 
Jahre begleiten wird, ist die Alfenzver-
bauung „Gemeindehaus ostwärts“. 
Das 3,1 Millionen Euro teure Projekt 
befindet sich derzeit in der Planungs-
phase und wird in den Wintermonaten 
ausgeschrieben. Baubeginn ist im Früh-
jahr 2007. 
Ebenfalls für das Jahr 2007 vorgesehen 
sind Verbauungen im Bereich Annabach 
und Lawinenverbauung Glongtobel.

Regionale Zusammenarbeit
Ein großer Schritt für unser Klostertal 
war die am 15. September 2006 statt-
gefundene Neugründung des Vereines 
„Regionalplanungsgemeinschaft Klos-
tertal“. Nach dem in den vergangenen 
Jahren schon viel in dieser Gemeinschaft 
erreicht wurde, gilt es nun für die Ge-
meinden Bludenz-Außerbraz, Innerbraz, 
Dalaas und Klösterle noch näher zusam-
men zu rücken. 
Mit dem hauptamtlichen Geschäftsführer 

4

Das Jahr 2006 im Überblick

Im Herbst 2007 sollten - mit Ausnahme der Parzelle 
Mason - alle Haushalte ans Kanalnetz angeschlossen sein.

In der Spielgruppe gibt es nun genügend Platz für die Kleinsten.

Über schöne Räumlichkeiten freuen sich 
die „Kindergärtler“ in Wald.



Weiter Schispaß am Paludalift
Zahlreiche Dalaaserinnen und Dalaaser ha-
ben beim Paludalift ihre ersten Schi-Versuche 
unternommen. Diese Möglichkeit soll weiter 
bestehen. Darüber war man sich in der 
Gemeindevertretung einig. Nach eingehender 
Beratung wurde Folgendes beschlossen: Der 
Betrieb soll im gleichen Umfang wie bisher 
stattfinden. Für die Grundpräparierung sorgt 
ein zusätzliches Pistengerät von den Krist-
bergbahnen in Silbertal.

Heizkostenzuschuss beantragen
Aufgrund der weiter steigenden Energiepreise 
unterstützt das Land Vorarlberg auch heuer 
wieder finanzschwächere Haushalte mit 
einem - erhöhten - Heizkostenzuschuss.
Anträge können bis 2. Februar 2007 im 
Gemeindeamt gestellt werden. Der Zuschuss 
in der Höhe von 208 Euro pro Haushalt wird 
sofort ausbezahlt. 
Als Voraussetzung dafür gilt, dass das Ge-
samt-Monatseinkommen bei Alleinstehenden 
655,85 Euro und bei Ehepaaren beziehungs-
weise Lebensgemeinschaften 1003,72 Euro 
nicht übersteigt. Pro Kind dürfen 68,74 Euro 
zusätzlich verdient werden. 
Außerdem können nachzuweisende Woh-
nungsaufwände (Miete oder monatliche 
Rückzahlungsraten für Wohnraum-Darlehen) 
von 200 Euro monatlich für eine Person und 
jeden weiteren Mitbewohner 40 Euro hin-
zugezählt werden. Diese Angaben sind alles 
Netto-Beträge. 
Zum Einkommen gezählt werden Lohn, 
Gehalt, Renten, Pensionen, Arbeitslosengeld, 
Krankengeld, Sozialhilfe, Wohnbeihilfen, Kin-
derbetreuungsgeld, Lehrlingsentschädigungen 
sowie Unterhaltszahlungen jeglicher Art. 
Entsprechende Nachweise müssen bei der 
Antragstellung mitgebracht werden. 

Die Allmein Engel vor.....                                                                     ... und nach der Sanierung
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Mag. Christof Thöny ist es uns gelungen, 
eine große Stütze für dieses Vorhaben 
zu gewinnen. Die Geschäftsstelle der 
Regio Klostertal wird im Gemeindeamt 
Dalaas eingerichtet. 
Nicht nur talweite Projekte auch 
Gemeindezusammenarbeit in Form 
von Verwaltungsgemeinschaften über 
Kirchtürme hinweg sollten in Zukunft 
keine Seltenheit mehr sein.

Blockade gegen Verkehrslawine
Ein Tag, der vielen Dalaasern und 
Waldnern wohl nicht so schnell aus 
dem Kopf gehen wird, war die Straßen-
blockade im September 2006. Mit 
dieser Aktion haben wir gesehen, was 
unsere Gemeinde erreichen kann, wenn 
wir alle an einem Strang ziehen. Das so 
aussichtslose Match hat sich doch noch 
zu unseren Gunsten gewendet. 
Eine Verkürzung der Bauzeit um 25 Pro-
zent, der überaus wichtige Schülerbus 
für Dalaas sowie die Zusage zur Errich-

tung einer Lärmschutzwand im Bereich 
Sonnenhalb (Kosten zirka 100.000 
Euro) waren der Lohn für unseren ge-
meinsamen Kampf auf „offener“ Straße. 

Schutzwaldpreis
Die überraschende Verleihung des 
„Vorarlberger Schutzwaldpreises 2006“ 
durch das Land Vorarlberg an die 
Gemeinde Dalaas war nicht nur eine 
großartige Auszeichnung, sie war auch 
der Lohn für ein sehr aufwendiges, aber 
überaus wichtiges Projekt zur Sicherung 
des Siedlungsraumes in Dalaas. 
Nicht zuletzt war sie aber eine Aus-
zeichnung für die hervorragende Arbeit 
unseres Gemeindeförsters Ing. Martin 
Bertsch. 
Mit einem Finanzaufwand von knapp 
1,5 Millionen Euro wurden im Bereich 
Winkelwald zahlreiche Maßnahmen 
umgesetzt. Die 80.000 zusätzlich ge-
pflanzten Jungpflanzen sichern ebenfalls 
den Hang vor dem Abrutschen. 

Die neu gestaltete Garderobe der 
„Kindergärtler“ und Spielgruppen-Kinder.

Der neue Turnsaal kommt bei den Volks-
schülern in Wald hervorragend an.



Kommendes Frühjahr wird der Hoch-
wasserschutz an der Alfenz in Angriff 
genommen. Ende September präsen-
tierten die Experten das 3,1 Millionen 
Euro teure Projekt: 
Auf einer Länge von rund 1,2 Kilome-
tern werden teilweise die Dämme er-
höht, außerdem wird an einigen Stellen 
das Flußbett ausgebaggert und damit 
die Sohle abgesenkt. Die Abflusskapa-
zität wird durch diese Maßnahmen auf 

113 Kubikmeter pro Sekunde erhöht. 
Eine Wassermenge wie im August 2005 
könnte dann - auch bei Geschiebean-
landungen von bis zu 1,6 Metern Höhe 
problemlos abgeleitet werden. 
Außerdem sieht das Projekt die Instand-
setzung, Verbesserung und den teilwei-
sen Neubau von Ufersicherungen sowie 
begleitende ökologische Maßnahmen 
vor. 
Bei den Planungen wurde nämlich größ-

ter Wert gelegt auf eine umweltverträg-
liche Lösung. 
Bereits wieder begrünt ist die Allmein 
Engel, welche vom Wasser der Alfenz 
völlig verwüstet worden war. Auf einer 
Fläche von 5000 Quadratmetern wurde 
der Boden ausgetauscht und neu ein-
gesät. 
Auch bei der überdachten Grillstelle in 
Wald sind die Spuren der Überschwem-
mungen inzwischen beseitigt.

Alfenz wird im Frühjahr gezähmt

Auch der Feldbach trat im August 2005 
über die Ufer und hat einige Keller 
überschwemmt. Die Anrainer
sind deshalb froh darüber, dass die un-
mittelbare Gefahr gebannt wird. 
Mit einem Kostenaufwand von rund 
300.000 Euro - rund drei Prozent davon 
muss die Gemeinde Dalaas selbst tragen 
- wird das von der Wildbach- und La-
winenverbauung ausgearbeitete Projekt 
zur Zeit umgesetzt.
Vorsorglich wird auch der Querschnitt 

des Valetschisbaches deutlich vergrößert, 
Ablagerungsbecken sorgen zusätzlich 
dafür, dass beide Bäche mehr Wasser 
aufnehmen können. 
Der Lauf des Valetschisbaches wird au-
ßerdem verändert. Er wird direkt in die 
Alfenz geführt.
Weitere Maßnahmen sind zum Schutz 
vor Vermurungen nötig: Der Valetschis-
bach liegt am Fuße des Paludahanges. 
Bei starken Niederschlägen besteht dort 
die Gefahr, dass Hangpartien auf dem 

sehr feuchten Untergrund ins Rutschen 
geraten. Um die darunter liegenden 
Wohnhäuser zu bewahren, wird das 
Gelände im Bereich der landwirtschaft-
lichen Flächen der Familie Liepert derart 
umgestaltet, dass abrutschendes Material 
in den Valetschisbach geleitet wird. 
Die Arbeiten in Dalaas werden vorran-
gig und mit Hochdruck vorangetrieben. 
Bürgermeister Christian Gantner hatte 
sich bei den zuständigen Landesbehör-
den mit Erfolg dafür eingesetzt.

Mehr Sicherheit am Feld- und Valetschisbach

Bekanntlich wurde anlässlich des 
Augusthochwassers 2005 die Aktion 
„Klostertaler helfen Klostertalern“ ins 
Leben gerufen, um geschädigten Talbe-
wohnern zwischen Bings und Stuben zu 
helfen. 
Zahlreiche Veranstaltungen und Spen-

denaufrufe sind nicht ohne Erfolg geblie-
ben: Insgesamt ist die stolze Summe von 
rund 42.500 Euro zusammen gekom-
men. 
Ende Juni traf sich das Hilfskomitee in 
Dalaas, um über die Auszahlung der ein-
gegangenen Spendengelder zu beraten. 

Die Gelder werden den betroffenen 
Klostertalerinnen und Klostertalern 
direkt überwiesen.
Die Talschaft hat bewiesen, dass sie 
zusammensteht, wenn Hilfe gefragt ist. 
Nachbarschaftshilfe ist hier kein leeres 
Wort.

Nachbarschaftshilfe kein leeres Wort
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Die Grillstelle im Wald ist wieder 
bestens intakt.

Ablagerungsbecken und ein breiteres Bachbett 
sollen am Feldbach für Sicherheit sorgen.

Die Klostertaler haben sich mit den 
Hochwasseropfern solidarisiert.



40 Jahre lang war etwa im Äußeren 
Leuezug nicht mehr aufgeforstet wor-
den, bevor die Gemeinde Dalaas 1992 
ein ehrgeiziges Projekt in Angriff nahm: 
Mit einem Finanzaufwand von insge-
samt 2,8 Millionen Euro wird innerhalb 
von 30 Jahren der überalterte Wald 
oberhalb  des Siedlungsgebietes erneu-
ert. Im 11. Jahr der Umsetzung wurden 
diese Anstrengungen mit dem Vorarl-
berger Schutzwaldpreis 2006 belohnt. 
„44 Prozent des Waldes in Vorarlberg 
ist Schutzwald. Zwei Drittel unseres 
Siedlungsgebietes wären ohne diesen 
natürlichen Schutz nicht besiedelbar,“ 
erklärte Landesrat Erich Schwärzler am 
26. September bei der Preisverleihung 
am Schlegelkopf die Bedeutung von 
Schutzwald-Projekten. Der Wald stelle 
sozusagen eine Lebensversicherung für 

die Bevölkerung in 
Berggebieten dar.
In Dalaas wurde 
1992 Förster Ing. 
Martin Bertsch 
fix angestellt und 
damit beauftragt, 
das 200 Hektar 
große Waldgebiet, 

welches in einer Höhe zwischen 820 
und 1580 Metern liegt, zu betreuen. 
Wichtige Voraussetzung für alle Maß-
nahmen war die vorherige Erschließung. 
Rund zwei Kilometer Forststraßen im 
Winkelwald wurden deshalb bisher 
schon errichtet. Außerdem haben hei-
mische Landwirte und lokale Unterneh-
men insgesamt 2100 Festmeter Holz 

gefällt und als Hindernis für Schnee-
bretter am Waldboden quergelegt. 
Weitere 3747 Festmeter wurden zur 
Verwertung in den heimischen Säge-
werken genutzt.
Damit wurde Platz geschaffen für bisher 
80.000 Jungpflanzen, welche sich laut 
Martin Bertsch sehr gut entwickeln.
Durch gezielten Wild-Abschuss wurde 
sichergestellt, dass die jungen Bäume 
nicht durch Wildverbiss Schaden neh-
men. Sie können teilweise bereits ihre 
wichtige Schutzfunktion erfüllen.
Zusätzliche Sicherheit versprechen 
Lawinenverbauungen an besonders 
exponierten Stellen. 

„Für eine kleine Gemeinde wie Dalaas 
wären solche für den Siedlungsraum 
und dessen Bewohner so wichtige 
Projekte finanziell gar nicht umsetzbar,“ 
gab Bürgermeister Christian Gantner 
einen Teil des Lobes an Bund und Land 
zurück, welche das Schutzwaldprojekt 
großzügig fördern. Er bedankte sich be-
sonders bei Landeshauptmann Dr. Her-
bert Sausgruber und dem zuständigen 
Landesrat Schwärzler sowie dem Team 
der Wildbach- und Lawinenverbauung, 
mit dem die Gemeinde ausgezeichnet 
zusammenarbeitet. DI Anton Zech von 
der Forstabteilung der Bezirkshaupt-
mannschaft Bludenz war und ist ein 
weiterer sehr engagierter Partner bei 
diesem Projekt, welches Gemeinde-
förster Martin Bertsch gemeinsam mit 
dem Land- und Forstausschuss äußerst 
engagiert betreut. 

Waldprojekt ausgezeichnet Liebe BürgerInnen 
der Gemeinde 
Dalaas/Wald!

Bereits zum zweiten Mal besteht die Mög-
lichkeit, dass die Mitglieder des Gemeindevor-
standes ihre Gedanken zur Kommunalpolitik 
im Informationsblatt der Gemeinde vorstellen 
können. Es freut mich, dass ich mich als Vize-
bürgermeister nun auf diesem Wege direkt 
an Euch wenden kann.
Ich wünsche mir für die Zukunft, dass alle 
Fraktionen konstruktiv zusammen arbeiten 
sollen. Leider läuft es manchmal anders. 
Ein schlechtes Beispiel war die Einstellung 
unseres neuen Gemeindesekretärs! Diese 
wichtige Entscheidung wurde im Alleingang 
vom Bürgermeister und mit zwei meines Er-
achtens nicht neutralen Personen (Hearing) 
ausgewählt. Die letzten Jahre wurde bei jeder 
Neueinstellung zumindest der Gemeindevor-
stand, wenn auch nur beratend, zugezogen. 
„Auch wir müssen mit dem Gemeindesekre-
tär gut zusammenarbeiten können“, wobei 
gesagt werden muss, dass niemand, wirklich 
niemand in der Gemeindevertretung gegen 
den neuen Gemeindesekretär als Person, 
sondern nur gegen diese Vorgangsweise ist.
Ich bin davon überzeugt, dass wir die 
künftigen Aufgaben und Arbeiten nur durch 
verstärkte, gemeinsame Zusammenarbeit 
aller Fraktionen lösen können und müssen! 
Selbstverständlich wird auch in Zukunft 
meine Devise lauten: „Miteinander und Für-
einander“. Denn nur so können wir für unsere 
Heimatgemeinde Dalaas/Wald GEMEIN-
SAM erfolgreich sein!
Ich wünsche allen besinnliche Weihnachtsfei-
ertage und viel Gesundheit, Glück und Erfolg 
im Jahr 2007!

Matthias Lanschützer, Vizebürgermeister

Nur eine Verjüngung des Waldes erhält seine natürliche Schutzfunktion langfristig.
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Der Schutzwaldpreis 2006 ging an die 
Gemeinde Dalaas.

Ing. Martin 
Bertsch



Durch die Regio Klostertal rücken Wald und Dalaas mit den anderen Gemeinden im Tal noch näher zusammen.
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Nach längeren Diskussionen in den 
nunmehrigen Mitgliedsgemeinden 
Bludenz-Außerbraz, Innerbraz, Dalaas 
und Klösterle fiel am 15. September im 
Kristbergsaal der feierliche Startschuss 
für eine gezielte Zusammenarbeit im Tal 
über die Gemeindegrenzen hinweg. 
Im Rahmen des Vereins „Regionalpla-
nungsgemeinschaft Klostertal“ wollen 
sich die Gemeinden im Tal nicht nur 
mehr Gewicht verschaffen, sondern 
auch Synergien und Fördermöglich-
keiten der Europäischen Union verstärkt 

nutzen. Gemeinsam sind im ländlichen 
Raum viele Ziele wie etwa der Erhalt 
von Arbeitsplätzen oder ökologische 
Stabilität effektiver zu verfolgen. Auch 
die Zusammenarbeit und der Austausch 
mit Partnern in anderen Regionen sollen 
wichtiger und befruchtender Bestand-
teil der täglichen Arbeit in der Regio 
Klostertal sein.
Die 23 Delegierten und neun Vor-
standsmitglieder wählten den Bürger-
meister von Klösterle, Dietmar Tschohl, 
zum Gründungsobmann. Ihm zur Seite 

stehen die Kollegen Mandi Katzenmayer, 
Christian Gantner und Werner Walser 
als Stellvertreter. In seiner Antrittsrede 
vor rund 120 interessierten Zuhörern 
bekräftigte der neu gewählte Obmann 
seinen Wunsch nach einer zukunftswei-
senden regionalen Zusammenarbeit der 
Regio. Er appellierte insbesondere an die 
Bevölkerung, den Verein zu unterstützen 
und den Verantwortlichen den Rücken 
zu stärken. „Nur so kann das Tal in eine 
erfolgreiche Zukunft geführt werden,“ 
so Dietmar Tschohl.

Regio Klostertal aus der Taufe gehoben

Es sind viele verschiedene Aufgaben, 
welche die Mitgliedsgemeinden in der 
Regio Klostertal gemeinsam ange-
hen wollen. Den roten Faden für alle 
Aktivitäten bildet aber das Klostertaler 
Leitbild, welches vor zwei Jahren ge-
meinsam mit engagierten Menschen im 
Tal erarbeitet wurde. 
Eingeteilt in sechs Themengruppen 
haben sich damals insgesamt 52 Men-
schen Gedanken darüber gemacht, wie 
man die Lebensqualität im Tal langfristig 
noch verbessern könnte. Viele von ihnen 
haben sich schon bereit erklärt, dabei 
mitzuhelfen, dass die damals definierten 
Ziele im Rahmen der Regio möglichst 
rasch umgesetzt werden. Laut Ge-
schäftsführer Mag. Christoph Thöny ist 
deshalb daran gedacht, Regio-Teams zu 
den Themen Räumliche Entwicklung, 
Ökologie, Sport und Freizeit, Soziales, 
Gesundheit und Gesellschaft sowie 

Wirtschaft ins Leben zu rufen. 
Als Signal für ein einheitliches Auftreten 
wird vorrangig ein gemeinsames Logo 
für die Regio entwickelt (siehe rechts).
Über die verschiedenen Aktivitäten 
und Initiativen soll sich jeder Klosterta-
ler schon bald auf einer gemeinsamen 
Homepage und in einer regionalen 
Zeitung informieren können. 
„Besonders wichtig ist uns auch, dass für 
die jungen Menschen etwas getan wird,“ 
erklärt Mag.  Thöny, der aus eigener 
Erfahrung weiß, dass das Freizeitangebot 
für Jugendliche abseits der Vereinsaktivi-
täten ziemlich dürftig ist. 
Einheimische wie auch Touristen sollen 
außerdem schon bald auf einem „Erleb-
niswanderweg“ durchs Tal marschieren 
und sich über dessen Natur und Ent-
wicklung informieren können. Schließlich 
zogen seit jeher viele Menschen durch 
das Klostertal, der Arlbergpass war und 

ist eine wichtige Verkehrsader. Sowohl 
mit dem Bau der Eisenbahnverbindung 
als auch beim Bau der Straßen über die-
sen Gebirgspass haben heimische Planer 
und Arbeitskräfte Pionierarbeit geleistet.
Auch der viel gelobte Jakobsweg führt 
durchs Klostertal. Für die heutigen Pilger 
soll nun eine ansprechende Infrastruktur 
geschaffen werden, sodass sie gerne im 
Tal verweilen und wieder kommen.   
In Sachen Ökologie ist die Regio 
ebenfalls bereits initiativ geworden. Im 
Team mit dem Energieinstitut Vorarlberg 
möchte man die Besitzer von älteren 
Häusern animieren, dass auch sie um-
weltfreundliche Energie direkt von der 
Sonne beziehen können. Fördermittel 
können über die sogenannte „Solarakti-
on“, welche auch in unserer Gemeinde 
seit Jahren erfolgreich läuft, beantragt 
werden. Entsprechende Informationsver-
anstaltungen sind in Vorbereitung. 

Zusammenarbeit auf allen Linien



 

Liebe Mitbürgerinnen und Mitbürger 
unserer Gemeinde!

Vor zirka 15 Jahren wurde in unserer 
Gemeinde eine Solaraktion (Selbstbau-
gruppe) für die Warmwasseraufbereitung 
durchgeführt. Viele dieser Anlagen sind heute 
noch in Betrieb und leisten wertvolle Dienste 
im aktiven Umweltschutz. 
Die in letzter Zeit stark steigenden 
Energiekosten, im speziellen Öl und Strom, 
sind unter anderem die Hauptgründe, uns 
nach geeigneten Alternativen umzusehen.

Umso mehr freut es mich, dass die Regio 
Klostertal sich auf meine Initiative hin 
entschlossen hat, an der Solaraktion des 
Energieinstitutes Vorarlberg teilzunehmen. Es 
wird in nächster Zeit dazu eine Auftaktver-
anstaltung stattfinden. 

Es haben in den vergangenen Jahren viele 
Regionen und Gemeinden in Vorarlberg mit 
großem Erfolg an dieser Aktion teilgenom-
men. Wenn Sie Fragen dazu haben, bin ich 
gerne bereit, Ihnen dazu näher Auskunft zu 
geben. (Tel. 0664/1732997).

In diesem Sinne wünsche ich Ihnen allen Ge-
sundheit, ein frohes, gesegnetes Weihnachts-
fest und eine guten Rutsch ins Neue Jahr.

Gemeinderat 
Hubert Burger

Tolle Stimmung herrschte bei der gemeinsamen Klostertaler Jungbürgerfeier Ende November. Nach einer interessanten Führung durch 
die Fachhochschule Vorarlberg wurde in der Dornbirner Braugaststätte Schlossbräu gefeiert.
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Bereits Ende 2005 hatten sich die Mit-
gliedsgemeinden nach einem Hearing 
auf einen Geschäftsführer der Regio 
Klostertal geeinigt: Mag. theol. Christof 
Thöny aus Wald kümmert sich seither 
engagiert um die Agenden der Regio.
Als Gründungsobmann des Museums-
vereins Klostertal und aufgrund zahl-
reicher Publikationen insbesondere zur 
regionalen Geschichte ist Mag. Thöny 
kein Unbekannter in der Region. 
Bei der Gründungsversammlung der 
Regio beschrieb er für die nächsten 
Monate folgende Aufgabenschwer-
punkte:  
Die Schaffung eines Corporate Designs 
zur verstärkten Identifikation und für 
einen einheitlichen Werbeauftritt, die 
Organisation von Veranstaltungen, die 
Weiterführung bereits bestehender 
Projekte sowie die Umsetzung kon-
kreter im Leitbild erarbeiteter Ideen 
sollen vorrangig in Angriff genommen 
werden. Durch gezielte Öffentlichkeits-

arbeit will er die Regio klar positionieren. 
Anregungen, Wünsche und Kritik kön-
nen die insgesamt gut 4000 Klostertale-
rinnen und Klostertaler jederzeit an den 
neuen Geschäftsführer heran tragen. 
Alle sind 
außer-
dem zur 
Mitarbeit 
herzlich 
eingeladen. 
Mag. Thöny: 
„Denn nur 
wenn mög-
lichst viele 
Menschen 
sich einbringen, wird es möglich sein, 
die Entwicklung unseres Tales nachhaltig 
und zum Wohle der Bevölkerung zu 
gestalten.“
Interessierte erreichen Mag. Christof 
Thöny am besten telefonisch am Handy 
(Tel: 0664/4911474) oder per Email 
(christof.thoeny@a1.net).

Geschäftsführer Mag. Thöny

„Über einen Berg von Ideen“ freut sich 
Regio-Geschäftsführer Christof Thöny. 
Vor allem viele Hauptschüler sind seiner 
Einladung gefolgt, sich Gedanken darü-
ber zu machen, unter welchem Symbol 
sich die Regio Klostertal künftig nach 
außen, aber auch innerhalb des Tales 
präsentieren soll. 
Die Vorschläge werden nun eingehend 
geprüft. Denn nicht jede tolle Zeich-

nung ist auch praktisch in der täglichen 
Umsetzung. In Zusammenarbeit mit 
erfahrenen Grafikern werden deshalb 
die besten Ideen herausgefiltert und zu 
einem ansprechenden Logo umgesetzt. 
Dieses wird zentrales Element aller 
Regio-Aktivitäten sein. Passend zu der 
neuen Wort-Bild-Marke soll langfristig 
auch der Internet-Auftritt und eine 
regionale Zeitung gestaltet werden.

Viele tolle Logo-Vorschläge

Mag. Christof Thöny



Die frisch renovierte Kapelle St. Loy.
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Die Kapelle St. Loy am Spreubach in In-
nerwald präsentiert sich in neuem Glanz. 
Nachdem sie eine neue Eindeckung 
bekommen hatte, kümmerte sich Maler-
meister Adi Horvath nun um das Innere 

des alten Schmuckstückes. Unentgeltlich 
hat er die 1610 errichtete Kapelle neu 
ausgemalt und renoviert.  Dafür möchte 
sich die Gemeinde herzlichst bedanken.  
Auch der Familie Düngler, welche sich 

das ganze Jahr über um die Kapelle küm-
mert, ein „Vergelt`s Gott!“.
Die Kapelle ist dem Heiligen Eligius von 
Reims (= St. Loy) gewidmet. Er gilt als 
Schutzpatron der Säumer und des Viehs.

Kapelle St. Loy ein Schmuckstück

1758 Meter Abwasserkanal werden 
zur Zeit im Ortsteil Winkel gegra-
ben, um diesen Ortsteil ins Kanalnetz 
der Gemeinde einzubinden. Der 
Hauptstrang verläuft entlang der Straße 
vom Gasthaus Krone bis zum Vereins-
haus der Schützengilde Klostertal.  Im 
Zuge dieser Bauarbeiten wird auch ein 

Regenwasserkanal verlegt, mit dem die 
Oberflächenwässer abgeleitet werden. 
Dazu wird bergseitig ein Randstein ge-
setzt und das Wasser zu den Schächten 
geleitet. Dieses Gesamtprojekt ist mit 
zirka 900.000 Euro budgetiert. Die Ar-
beiten sollen im Frühjahr gleich nach der 
Schneeschmelze in Richtung des Hauses 

von Robert Mangeng fortgeführt wer-
den. Nach Abschluss dieser Bauarbeiten 
sind mit Ausnahme des Ortsteils Mason 
nahezu alle Häuser ans Ortskanalnetz 
angeschlossen.
Seit Sommer verfügen nämlich auch die 
Haushalte im Gebiet Außerwald über 
einen Kanalanschluss.

Kanalprojekt im Ortsteil Winkel

In den Jahren 1919 bis 1925 haben 
die Österreichischen Bundesbahnen 
das Kraftwerk Spullersee errichtet. Es 
erzeugt bis heute Strom für das öster-
reichische Schienennetz. Das Kraftwerk 
wurde mit größter Sorgfalt gebaut und 
erst im August dieses Jahres wieder mit 
einem Aufwand von fünf Millionen Euro 
saniert und auf den neuesten tech-

nischen Stand gebracht. Nach mensch-
lichem Ermessen ist deshalb eine Gefahr 
für die Menschen im Siedlungsgebiet 
unterhalb der Staumauern auszuschlie-
ßen. Trotzdem besteht ein genauer Ge-
fahrenplan für den Fall, dass doch etwas 
schief geht. Dieser ist im Gemeindeamt 
jederzeit einsehbar. Über die Bedeutung 
der einzelnen Alarmsignale sollte man 
aber auf jeden Fall Bescheid wissen: 
1. Warnung: Die Bevölkerung wird 
mit einem drei Minuten gleichblei-
benden Dauerton vor einer heran-
nahenden Gefahr gewarnt. Außerdem 
informieren die Verantwortlichen per 
Lautsprecherwagen und in Radio und 
Fernsehen. Deshalb sollte bei Ertönen 
dieses Warntones der Radio oder Fern-
seher eingeschaltet und ein Notgepäck 
- möglichst mit Radiogerät - für den Fall 

einer Evakuierung gepackt werden.
2. Alarm: Bei unmittelbarer Gefahr 
läuten die Kirchenglocken Sturm. Au-
ßerdem ertönt insgesamt drei Mal ein 
auf- und abschwellender Heulton, der 
eine Minute lang anhält. Die Bevölkerung 
von Wald muss sich dann unverzüglich in 
den Gemeindesaal Maschol in Sicherheit 
bringen. Wer auf der Nordseite von 
Dalaas wohnt, sollte sich zum Bahnhof 
begeben. Die Bewohner der Südseite 
sind im Bereich Hausnummer 78 (auf 
dem Poller) oder ÖAV-Heim Winkel 
außer Gefahr.
3. Entwarnung: Sobald die Gefahr 
vorbei ist, ertönt eine Minute lang ein 
gleichbleibender Heulton. Per Radio, 
Fernsehen und Lautsprecherwagen 
werden weitere Verhaltensmaßregeln 
durchgegeben.

Spullersee: Alarmierung im Notfall

1. Warnung

3 Minuten - gleich bleibender Dauerton

2. Alarm

1 Minute - auf- und abschwellender Heulton - 3 mal

3. Entwarnung

1 Minute - gleich bleibender Dauerton

Das Kanalprojekt im „Winkel“ geht zügig voran.



Adressen leichter finden!

Geschätzte Mitbürgerinnen 
und Mitbürger,

Es ist für einen Außenstehenden nicht gerade 
leicht, in unserer Gemeinde eine bestimmte 
Adresse zu finden. Viele Gäste, Rettungsfah-
rer, Notärzte und Lieferanten können davon 
ein Lied singen. 

Das liegt daran, dass bis auf ganz wenige 
Ausnahmen die Hausnummern nach einem 
nur schwer nachvollziehbaren System schein-
bar kunterbunt und ohne Bezug zur Parzelle 
vergeben wurden. Wir wollten das ändern 
und haben deshalb in der Gemeindevertre-
tung vorgeschlagen, ein neues Konzept zu 
entwickeln, das die Parzellen in die Adressen 
mit einbezieht. Die ersten Ergebnisse liegen 
vor. Die bestehenden Hausnummern werden 
aus Kostengründen (für Sie und für die Ge-
meinde) beibehalten, aber die Parzelle oder 
Straße wird in Zukunft Bestandteil der Adres-
se sein, z.B. Untermarias 206 (bisher gibt es 
amtlich fast nur Hausnummern; man musste 
also wissen, dass die Hausnummer 206 in 
der Parzelle Untermarias liegt). Die Parzellen 
bzw. Straßen werden ausgeschildert. In Zu-
kunft sollte es dann wesentlich einfacher sein, 
in unserer Gemeinde eine Adresse zu finden. 
Zusätzlicher Vorteil dieses Systems: Es kostet 
wenig. Wir werden Sie informieren, wenn alle 
Details geklärt sind.
Liebe Grüße und alles Gute für die Feiertage!

GR und Ortsvorsteher Pepi Brunner

David Schwarzhans ist einer der besten 
Jungtischler Österreichs.
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David Schwarzhans, im dritten Jahr 
Lehrling bei der Tischlerei Dünser in 
Wald, konnte auch heuer wieder mit 
seinen Werkstücken beim Landes-Lehr-
lingswettbewerb begeistern. Als Bester  

seines Lehrjahres wurde er auch zum 
Bundeslehrlingswettbewerb nach Graz 
entsandt und errang im österreichwei-
ten Vergleich das fünftbeste Ergebnis. 
Sein Können erworben hat David 
Schwarzhans im Meisterbetrieb von 
Martin Dünser, der heuer bereits zum 
vierten Mal zum „Ausgezeichneten 
Lehrbetrieb“ gekürt wurde. Landes-
hauptmann Dr. Herbert Sausgruber 
bedankte sich persönlich bei dem 
Tischlermeister aus Wald für sein be-
sonderes Engagement.

Talent mit Top-Ausbildung

Filz-Figuren, Spielsachen aus Holz, 
Lebensmittel, dekorative Gestecke 
und vieles mehr gab es beim ersten 
Klostertaler Herbstmarkt im Oktober 
zu erstehen. Auf Initiative von Christine 
Dietrich hatten sich mehrere Anbieter 
zusammen gefunden, die an insgesamt 
13 Ständen ihre Waren feil boten. Auch 
ein kleiner Flohmarkt zog die Besucher 
an.
Trotz fehlendem Schnee herrschte 
Ende November auch beim Advent-
markt beim Dalaaser Kreuzkirchle her-

vorragende Stimmung. Weihnachtliche 
Gestecke, Adventkränze, geschmack-
volle Dekorationsgegenstände, land-
wirtschaftliche Produkte und liebevoll 
gefertigte Krippen aus Filz fanden 
reißenden Absatz. 
Vor allem aber freuten sich viele Besu-
cher darüber, Bekannte zu treffen und 
über einen gemütlichen „Plausch“. 
Mit vorweihnachtlichen Weisen trug 
auch eine Bläsergruppe der Harmonie-
musik Dalaas wesentlich zum gemüt-
lichen Flair bei.

Reges Markttreiben

Die Servicestation von Siegi Knapp in 
Dalaas wurde kürzlich von der Ab-
schleppdienstvereinigung Österreichs 
(ADVÖ) ausgezeichnet. Aufgrund der 

guten Service-Qualität fand der Betrieb 
als „geprüftes Mitglied für Abschlepp- 
und Bergearbeit“ in der Vereinigung 
Aufnahme.

Ausgezeichneter Service

Ein Treffpunkt für Jung und Alt: Der Dalaaser Adventmarkt.



74 Seniorinnen und Senioren folgten der Einladung der Gemeinde zum gemeinsamen Ausflug.

12

Auch Eltern brauchen Freiraum. Aktivi-
täten ohne Kinder können sie aber nur 
dann wirklich genießen, wenn der Nach-
wuchs in ihrer Abwesenheit wirklich gut 
aufgehoben ist.  Bei Patrizia Wachter 
(Tel: 7613), Maria Heinzle (Tel: 7639 ) 
sowie Elisabeth und Valentina Walser 
(Tel: 7243) sind die Kleinen in besten 

Händen. Die vier Mädchen haben näm-
lich kürzlich an einem Babysitterkurs in 
Innerbraz teilgenommen. Sie haben dort 
nicht nur gelernt, wie man ein Baby rich-
tig wickelt und betreut, sondern auch für 
den Umgang mit den Größeren wichtige 
Tipps bekommen. 
Die Kurskosten wurden großteils von 

der Gemeinde sowie dem Familienre-
ferat des Landes übernommen. Eltern 
erreichen die geprüften Babysitterinnen 
unter den angegebenen Telefon-Num-
mern. Als Entlohnung für jugendliche 
Babysitter wird vom Familienverband ein 
Stundensatz von vier Euro empfohlen, 
bei längeren Einsätzen nach Absprache.

Einsatzbereit: Vier Babysitter mit Diplom

Vier Jahre ist es her, seit Bernadette Ga-
nahl und Marianne Frainer im Rahmen 
der Initative „Lebenswert leben“ einen 
ersten Seniorentreff im Ort organisier-
ten. 20 bis 25 Seniorinnen und ein Se-
nior freuen sich inzwischen regelmäßig 
einmal im Monat auf den gemeinsamen 
Nachmittag.
Anfangs hatte es ja nicht danach aus-
gesehen, als ob die Idee besonders gut 
ankomme, weiß Initiatorin Bernadette 
Ganahl zu berichten. Doch nach und 
nach fanden sich die betagten Mitbür-

gerInnen zusammen. Nur im Sommer 
macht der Seniorentreff Pause.
Bernadette Ganahl verfügt als Kursleite-
rin des Projektes „Alt Jung Sein“ über ei-
nige Erfahrung in der Seniorenarbeit. So 
bietet sie etwa verschiedene Spiele zum 
Training des Gedächtnisses an, während 
Grietje Konzett die richtigen Übungen 
kennt, um die Beweglichkeit zu erhal-
ten. Organisiert wird der Seniorentreff 
von Marianne Frainer und Bernadette 
Ganahl. Hannelore Stoffleth steuert 
regelmäßig feine Kuchen bei.

Wer Lust hat auf ein Schwätzchen und 
lustiges Miteinander, ist herzlich eingela-
den vorbeizuschauen. Nähere Informati-
onen gibt es bei Bernadette Ganahl (Tel: 
7855) und Marianne Frainer (7705).

„Gemeinsam statt einsam“ - tolles Programm



Verstärkung an der VS Dalaas
Bianca Burtscher aus Braz (Bild oben) ver-
stärkt seit Herbst das Team an der Volksschu-
le Dalaas. 
Die Lehrer sind glücklich, dass nach anfäng-
lichen Ungewissheiten im Schuljahr 2006/07 
nun doch wieder drei Klassen eröffnet 
werden konnten. Aus organisatorischen 
Gründen wurden die beiden Schulstufen der 
Grundstufe 1 zusammengelegt. Die Schüler 
werden aber in den Hauptfächern Deutsch 
und Mathematik wiederum in zwei Gruppen 
unterrichtet. Für zusätzliche Stunden in der 
zweiten Schulstufe und diverse Projekte ist 
Bianca Burtscher eingesprungen. Sie hat sich 
bereits bestens eingearbeitet.

Ruhezeiten unbedingt einhalten
Jedes Zusammenleben bedingt eine gewisse 
Rücksichtnahme. 
Alle Gemeindebürger sind deshalb gebeten, 
die Mittags- und Abendruhe ihrer Nachbarn 
nicht durch laute Geräte wie etwa Schnee-
fräsen zu stören. Auch morgens sollten 
lärmerzeugende Arbeiten im Freien nicht zu 
früh aufgenommen werden. 

Sehr interessiert zeigten sich die Senioren in der Inatura.
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Bester Stimmung waren am 16. 
November insgesamt 78 Mitbürge-
rinnen und Mitbürger über 65, welcher 
der Einladung der Gemeinde zum 
Seniorenausflug Folge leisteten. Der 
Sozialausschuss mit Obmann Herbert 
Margreitter hatte ein tolles Programm 
organisiert. Mit zwei komfortablen 
Bussen der Firma Arlbergexpress ging 
es am Nachmittag ab in die Inatura 
nach Dornbirn. Dort zeigten sich die 

Seniorinnen und Senioren sehr angetan 
von der ansprechend gestalteten Schau, 
welche die Tier- und Pflanzenwelt Vor-
arlbergs in einem modernen Museums-
konzept mit Multimedia-Show und 
auch lebenden Exponaten präsentiert. 
Zwei Führer beantworteten gerne alle 
Fragen. Einen schönen Ausklang nahm 
dieser interessante Tag im Rankweiler 
Hof, wo für alle ein feines Nachtmahl 
bereit stand.

Gemeinde lud zum Ausflug

Die „15 Gebote für SeniorInnen“ 
- humorvoll präsentiert von Caritas-
Seelsorger Elmar Simma - sorgten bei 
der Jahreshauptversammlung des Kran-
kenpflegevereins Klostertal-Arlberg am 
12. Juni im Kristbergsaal für Erheiterung. 
Der Referent verstand es, sein Thema 
„Älter werden - Freude und Last“ 
amüsant und trotzdem sehr informativ 
auszuführen. 
Obmann Erich Berthold, dem die 
Mitglieder auf weitere drei Jahre die 
Führung des Vereins gemeinsam mit 
dem bewährten Team anvertrauten, 
präsentierte einen umfangreichen 
Tätigkeitsbericht. Das Pflegeteam der 
Hauskrankenpflege und der Mobile 
Hilfsdienst haben wieder vollen Einsatz 
gezeigt. Dafür bedankt sich der Bürger-
meister von Klösterle, Dietmar Tschohl, 
im Namen aller Gemeindechefs und 
der Bevölkerung der Region. Glückwün-
sche des Landesverbandes überbrachte 
Landesobmann Ing. Franz Fischer.
Die Finanzlage des Vereins ist leider 

weniger gut. Dies führte Kassierin 
Marianne Gantner aus. Gerade deshalb 
möchte sich der Verein bei allen Gön-
nern bedanken, die die Aktivitäten mit 
finanziellen Zuwendungen unterstützen.   
Der Verein hofft natürlich, dass diese 
in ihren Bemühungen nicht nachlas-
sen und dass andere ihrem Beispiel 
folgen. Für alle Fälle gibt Obmann Erich 
Berthold deshalb das Vereinskonto 
2.017.580 bei der Raiffeisenbank Blu-
denz, Zweigstelle Klösterle (Blz: 37410) 
bekannt. Er würde sich freuen, wenn 
noch mehr Menschen sich mit dem 
Krankenpflegeverein solidarisieren, der 
die Voraussetzungen dafür schafft, dass 
pflegebedürftige Menschen möglichst 
lange in der ihnen vertrauten Umge-
bung bleiben können.
Alle Mitglieder forderte er auf, mitzu-
wirken an der Werbung neuer Mit-
glieder. Nur eine hohe Mitgliederzahl sei 
schließlich langfristig ein Garant für eine 
weiterhin hohe Leistungsfähigkeit des 
Vereins. 

Engagierte Krankenpfleger

Caritas-Seelsorger Elmar Simma (rechts) präsentierte „15 
Gebote für SeniorInnen“
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18 Kinder von Dalaas bis Lech besuchen 
regelmäßig die Mädchenturngruppe der 
Turnerschaft Dalaas. 
Purzelbaum, „Rädle“ und Spagat be-
herrschen die Kleinen bald mit Bravour. 
Dafür sorgen die Trainerinnen Iris 
Schuler, Ulrike Schuler und Stephanie 

Maier mit liebevoller Motivation. Bei der 
Vereinsmeisterschaft im Kunstturnen am 
24. Juni stellten die Kleinsten denn auch 
mit Begeisterung ihr Bewegungstalent 
unter Beweis. 
Besonders hervorgetan hat sich Janine 
Konzett aus Danöfen. Stolz darf sie sich 

jetzt Vereinsmeisterin nennen.
Neben den Kindergruppen bietet die 
Turnerschaft Dalaas Breitensport für alle 
Altersgruppen an. 
Wer also fit bleiben möchte, kann sich 
gerne bei Obfrau Monika Pfeifer (Tel: 
7658) näher informieren.

Medaillenregen für kleine Turn-Talente

Über großartige Erfolge freut man sich 
bei der Schützengilde Klostertal. 
Eine ruhige Hand bewahrte vor allem 
Alexander Uhl (Foto), der von den 
Weltmeisterschaften in Zagreb den 
Vize-Weltmeistertitel der Mannschaft 
mit nach Hause brachte. 
Der 23jährige Thüringer trainiert seit 
seinem 14. Lebensjahr im Schützenhaus 
in Dalaas, wo Sportschützen hervor-
ragende Bedingungen vorfinden. „Wir 
haben eines der schönsten und gepfleg-
testen Schützenhäuser im Ländle“, ist 

man sich im Verein einig. 
Auch der Nachwuchs wird bestmöglich 
gefördert. Nicht umsonst zählen die 
Schüler und Jugendlichen der Schützen-
gilde Klostertal zu den Treffsichersten im 
Bezirk und im Land. 
Die erwachsenen Schützen stellen mit 
Stefan Burtscher einen Bundes- und mit 
Hans-Peter Studer einen Landesmeister. 
Christoph Martello wurde zweiter bei 
der Unionsstaatsmeisterschaft und Ernst 
Hönig Staatsmeister mit der Vorarlber-
ger Seniorenauswahl.

Meisterhafte Schützen

Von einem Außerirdischen namens Lork 
ließen sich die Dalaaser Volksschüler 
zur Bewältigung von kniffligen Aufgaben 
herausfordern. 
Beim Computerworkshop animierte 
nämlich eine aufregende Jagd kleine De-
tektive zum Kennenlernen der wichtigs-
ten Funktionen des Computers.  
Insgesamt zwölf Mal trafen sich die 

Kinder vor den Bildschirmen und setzten 
sich spielerisch mit den Möglichkeiten 
des Programmes Word auseinander.
Außerdem wurden einfache Grafiken 
erstellt, verändert und die Ergebnisse 
mit Stolz ausgedruckt. 
Ein Fortsetzungskurs im nächsten Schul-
jahr soll die erworbenen Kenntnisse 
noch vertiefen.

Volksschüler im Computerfieber 

Ihr Bewegungstalent stellten diese Mädchen bei der Vereinsmeis-
terschaft der Turnerschaft unter Beweis.

Herzlichen Glückwunsch: Alexander Uhl holte mit dem Öster-
reichischen Schützen-Team bei der Weltmeisterschaft Silber.



Neuankömmlinge

Remo - Der Sohn von Nadine Tscholl und 
Manuel Poleba wurde am 7. Juli geboren.
Elena Melissa - über ihre Geburt am 29. 
Juli freuen sich die Eltern Sabrina Mikula 
und Alexander Feuerstein
Jolina Amelie - heißt die kleine Tochter 
von Anja Käthner. Sie erblickte am 5. August 
das Licht der Welt.
Antonia - Die Tochter von Claudia Staber 
und Roman Margreitter wurde am 14. Okto-
ber geboren.
Jakob - Sigrid und Dieter Reis freuen sich 
über seine Ankunft am 10. November.

Abschied für immer

Von folgenden Mitbürgern mussten wir uns 
in den letzten Monaten für immer verab-
schieden: Ida Schnetzer (30. August), Manfred 
Konzett (10. September), Hannibal Rhom-
berg (13. September), Anton Nessler (20. 
September) und Bruno Walser (8. Novem-
ber). Herzliches Beileid den Angehörigen.

Redaktionsschluss

Die vorliegende Info-Broschüre soll künftig 
alle vier bis fünf Monate an alle Haushalte 
in Dalaas und Wald verschickt werden. 
Vereine, aber auch Privatpersonen sind dazu 
eingeladen, ihre Anliegen über dieses Medium 
zu transportieren. Beiträge und Fotos können 
beim Gemeindeamt abgegeben oder digital 
übermittelt werden (gemeindeamt@dalaas.
at). Bei Digitalbildern ist allerdings auf eine 
Mindestgröße von sieben mal fünf Zenti-
metern und eine Auflösung von mindestens 
300 dpi zu achten. Die nächste Ausgabe 
soll Anfang Mai erscheinen. Unterlagen für 
gewünschte Beiträge sollten deshalb bis 14. 
April vorliegen. 
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Neben drei „goldenen“ (Fotos) gab 
es in den letzten Monaten auch drei 
„silberne“ Jubelpaare zu feiern: Seit 
25 Jahren verheiratet sind Ilse und Eu-
gen Margreitter (2. Oktober), Maria und 
Wolfgang Ganahl (23. Oktober) sowie 
Hannelore und Bernhard Dönz (13. 
November). Herzliche Gratulation!

Den Bund fürs Leben haben 
folgende Paare geschlossen:
Daniela Ertl und Christian Amann 
am 16. Juni, Christiane Leopold und 
Christian Fraidl am 7. Juli sowie 
Rebecka Stemer und Martin Schwall 
am 1. September. 
Alles Gute!

Gemeinsam durchs Leben

Seit Oktober werden die Pfarren 
Dalaas und Wald von Pfarrer Alois 
Erhart betreut. Er übernahm die Nach-
folge von Pfarrer Bruno Schneider, der 
sich am 10. September in den Ruhe-
stand verabschiedete. 
Es ist geplant, das Pfarrhaus demnächst 

zu sanieren. Im Zuge dessen soll dort 
auch Platz für einen Gemeinschafts-
raum geschaffen werden. 
Pfarrer Erhart wird in Dalaas von Kap-
lan Christian Anghel aus Rumänien und 
in Wald vom 94jährigen Pfarrer Anton 
Kegele unterstützt. 

Neuer Seelsorger

Ebenfalls seit 50 Jahren verheiratet: Juliane 
und Armin Tscholl am 21. Juli

Feierten am 2. Juni Goldene Hoch-
zeit: Edigna und Alfred Stürz

„Goldenes Jubelpaar“: Gottfrieda und Stefan 
Tscholl am 25. Juni

Im Rahmen einer kleinen Feier hat die 
FPÖ Dalaas-Wald im Herbst Altbürger-
meister Kommerzialrat Erwin Ganahl 
für sein langjähriges Engagement in 
der Politik gedankt: Österreichweit 
ist KR Ganahl der Erste, welcher die 
Ehrenmitgliedschaft einer freiheitlichen 
Ortsgruppe erhielt. 

1920 in Dalaas geboren, arbeitete 
Erwin Ganahl nach Abschluss der Han-
delsschule für eine Maklerfirma, bevor 
er sich 1960 als Immobilienmakler 
selbständig machte. Er war 30 Jahre lang 
Gemeindevertreter in Dalaas, von 1954 
bis 1955 Bürgermeister und von 1955 
bis 1960 Gemeindevorstand. Außer-
dem übte er für die FPÖ und den Ring 
Freiheitlicher Wirtschaftstreibender 
wichtige Funktionen in der Wirtschafts-
kammer aus. Sein Engagement wurde 
unter anderem mit dem Silbernen Eh-
renzeichen der Wirtschaftskammer und 
dem Verdienstzeichen des Landes Vor-
arlberg gewürdigt. KR Ganahl ist auch 
erstes Ehrenmitglied des Verbandes der 
Österreichischen Immobilienhändler.

KR Erwin Ganahl geehrt



Hilda Roßkopf feierte am 
10. Juni  den 80er.

Seit 26. Juni 80 Jahre alt: Eugen Erne Geburtstagsbesuch für Zita Mark zum 89. 
Geburtstag am 28. Juni
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Den 85er feierte Rosa Burtscher am 15. Juli. Geburtstagsbesuch bei Anna Haselsteiner am 18. Juli. Sie
wurde 93 Jahre alt.

Hugo Mark feierte am 
25. Juli den 86er.

Feier für Adolfina Zotz. Sie wurde am 14. August 86 Jahre alt. Seit 12. September 86 Jahre alt: Johann Oberhammer

Seit 31. Oktober 90 Jahre alt: Margarethe 
Asanger

Emma Trenkwalder feierte den 
80er am 31. Oktober.

Franz Schnetzer vollendete am 10. November das 
90. Lebensjahr.



Ein Hoch auf die Jubilare!
Zahlreiche weitere Mitbürger 
feierten einen hohen Geburtstag:

27.9.:  Anton Bitschnau (94)
08.10.:  Anneliese Mittersackschmöller (83)
11.10.:  Emma Weger (81)
13.10.:  Bruno Gmeiner (82)
22.10.:  Rudolf Gantner (72)
23.10.:  Waltraud Rhomberg (72)
02.11.:  Zäzilia Ganahl (77)
03.11.:  Anna Fritz (82)
07.11.:  Arthur Wachter (74)
10.11.:  Helmut Bitschnau (74)
13.11.:  Matthias Döttelmayer (77)
17.11.:  Ida Wachter (71)
18.11.:  Ida Hilbrand (84)
26.11.:  Irma Rofner (81)
29.11.:  Frieda Zudrell (81)

Außerdem gratulieren wir:
01.12.:  Alois Konzett (72)
02.12.:  Helmut Konzett (71)
02.12.:  Ida Bregant (73)
04.12.:  Theresia Gantner (72)
06.12.:  Inge Diewald (76)
11.12.:  Julius Tscholl (82)
13.12.:  Olga Weg (71)
17.12.:  Kreszenzia Margreitter (88)
18.12.:  Vinzenz Stipper (79)
20.12.:  Hermann Themeßl-Huber (78)
24.12.:  Gottfrieda Tscholl (76)
28.12..  Filomena Mayer (85)
29.12.:  Elisabeth Ronacher (74)
30.12.:  Lydia Stemer (83)
02.01.:  Hildegard Berthold (75)
07.01.:  Michael Aufhammer (78)
07.01.:  Eugen Salzgeber (79)
11.01.:  Anna Konzett (74)
18.01.:  Waltraud Düngler (81)
23.01.:  Paulina Sauerwein (79)
23.01.:  Frieda Milanovic (80)
24.01.: Johanna Metzger (77)
24.01.: Maria Fritz (90)
30.01.: Lotte Hoch (71)
01.02.: Rosa Konzett (81)
02.02.: Ida Fritz (96)
21.02.: Robert Mangeng (97)
24.02.: Hw. Anton Kegele (95)
26.02.: Priska Margreitter (72)
14.03.: Stefan Tscholl (81)
17.03.: Cäcilia Riedl (91)
22.03.. Albert Konzett (79)
22.03.: Emil Dünser (76)
06.04.: Erika Oberhammer (81)
07.04.: Erna Tschertou (77)
07.04.: Rebekka Bundschuh (76)
17.04.: Edigna Stürz (74)
17.04.: Bruno Berthold (75)
20.04.: Herta Trattnig (73)
22.04.: Margarethe Bitschnau (82)
30.04.: Alfred Stürz (74)

Den 85er feierte am 13. Juli Berta Hrach.Vollendete am 9. Juli das 87ste 
Lebensjahr: Ida Kofler

Den 86. Geburtstag feierte Vinzenz 
Schwaiger am 5. August.

Am 14. September wurde 
Alfons Nuderscher 85 Jahre alt.

Elmar Luzian wurde am 27. November 86 Jahre alt.
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Glückwünsche zum 90er für Alfons Büchel am 
29. Juli 

Maria Berthold ist seit 5. November 86 
Jahre alt.

Rudolf Sauerwein feierte 
am 17.  August den 80er.



„Zeitzeuginnen“ bei der langen Nacht der Museen.Motiv aus dem Buch „Dr Sunntigjass“.
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Seit fünf Jahren widmet sich der Mu-
seumsverein Klostertal der Erforschung 
und Dokumentation der Geschichte und 
Gegenwart im Tal. Urkunden, Fotos, Zei-
tungsberichte, aber auch Schilderungen 
von Zeitzeugen und vieles mehr werden 
in einem Archiv erfasst, welches langfris-
tig so etwas wie ein „Gedächtnis für das 
Tal“ darstellen soll.
Daneben werden regelmäßig Ausstel-
lungen organisiert und einzelne Themen 
der Regionalgeschichte im Rahmen einer 
Schriftenreihe von anerkannten Histo-
rikern eingehend beleuchtet. Konzerte 
und Vorträge bringen zusätzlich Publi-
kum ins Museum. 
Die Lange Nacht der Museen hat sich 
im ganzen Land als Renner entpuppt. So 

war denn auch das Klostertal-Museum 
am 7. Oktober ein beliebter Treffpunkt 
der Nachtschwärmer. Neben einem 
speziellen Kinderprogramm setzte man 
im ehemaligen „Thöny-Hof“ auf „Zeit-
zeuginnen“, welche dem Publikum lokale 
Geschichte(n) besonders authentisch 
nahe brachten. Für Stimmung sorgten 
außerdem die „Redwine Killers“.
Mit der Kamera spürte Fotografin 
Anna-Lisa Engstler im Klostertal dem 
alten Brauch des „Sunntigjass“ nach. Die 
Fotos fasste sie im gleichnamigen Buch 
- kommentiert mit Zitaten und Anekdo-
ten - zusammen und präsentierte sie im 
Herbst im Museum. 
Weit herumgekommen ist auf Initiative 
des Museumsvereins die Wanderausstel-

lung „Hannes Schneider - Pionier des 
Skisports“: Im Sommer war die Schau im 
Salzburger Landesschimuseum in Wer-
fenweng zu sehen und zur Zeit werden 
Teile davon im British Ski Club in Lon-
don präsentiert. Dazu passt thematisch 
auch die Filmdokumentation „Rund um 
den Arlberg in historischen Filmdoku-
menten“, welche vom Filmarchiv Austria 
zusammen getragen und im Klostertal 
Museum erstmals der Öffentlichkeit 
vorgestellt wurde.
Ein besonderer Schwerpunkt war dort 
aber die Sommerausstellung „Barockma-
lerei in Südvorarlberg“, mit der der be-
deutendste Klostertaler Künstler Franz 
Thomas Leu gewürdigt wurde, dessen 
Geburtstag sich zum 250. Mal jährte.

Ein „Gedächtnis“ für das Klostertal

Den 250. Geburtstag des aus Braz 
stammenden Malers Franz Thomas Leu 
nahm der Museumsverein Klostertal 
zum Anlass, seine Sommerausstellung 
der „Barockmalerei in Südvorarlberg“ 
zu widmen. Die Besucher sollten dabei 
nicht nur die Person und das Werk des 
bedeutendsten Klostertaler Künstlers 
und seines jüngeren Bruders Franz 
Anton kennen lernen, sondern außer-
dem Einblick bekommen in deren histo-
risches Umfeld, die Zeit des Spätbarock.   
Erstmals wurden im Klostertal eine 
große Anzahl an Gemälden und Zeich-
nungen der Brüder Leu präsentiert, 
darunter das Selbstbildnis von Franz 
Thomas Leu (Bild links), ein Portrait sei-
ner Mutter sowie das mächtige Altarbild 

des Heiligen Sebastian aus der Pfarrkir-
che Ebnit. 
Das Publikumsinteresse war beträchtlich.  
So nahmen etwa mehr als 40 Personen 
an einer Exkursion mit Dr. Andreas Ru-
digier zum Ausstellungsthema teil.
Außerdem haben sich kompetente 
Historiker des Landes im sechsten Band 
der Schriftenreihe des Museumsvereins 
erstmals eingehend mit den verschie-
denen Aspekten der Barockmalerei in 
der Region befasst. Das Wissen über 
dieses Thema hat sich im Zuge der 
Vorbereitungen für die Ausstellung we-
sentlich erweitert. Für den Obmann des 
Museumsvereins, Mag. Christof Thöny, 
ein klarer Beweis dafür „wie groß der 
Bedarf an lokalen Forschungen ist.“

Barock-Maler Leu zog Kunstinteressierte ins Tal



Termine auf  einen Blick
24. Dezember: Christmette in der Pfarrkirche 
Dalaas um 22.15 Uhr
24. Dezember: Krippenfeier in der Pfarrkirche 
Wald um 16.30 Uhr
24. Dezember: Christmette in der Pfarrkirche 
Wald um 23.15 Uhr
21. Jänner: Familientag der Klostertaler 
Bergbahnen am Sonnenkopf
27. Jänner: Antenne Snowday der Klostertaler 
Bergbahnen am Sonnenkopf
10. Februar: Vereinsmeisterschaft des WSV 
Dalaas am Paludalift, Preisverteilung im 
Kristbergsaal
11. Februar: Klostertaler Meisterschaft mit 
Gästeklasse des WSV Wald am Sonnenkopf
15. Februar: „Wieberhock“ des Frauenbundes 
im Mehrzweckraum Dalaas
24. Februar: Funkenabbrennen der Ortsfeuer-
wehr Wald bei der Kirche in Außerwald
25. Februar: Funkenabbrennen der Funken-
zunft Dalaas beim Gasthof Krone
2. März: Schülerschirennen des WSV Wald
10. März: Preisjassen des Frauenbundes 
Dalaas
11. März: 6. Klostertaler Schneeschuhlauf am 
Sonnenkopf
18. März: Vereinsmeisterschaft und Orts-
vereinerennen des WSV Wald am Sonnenkopf, 
Preisverteilung im Gemeindesaal Maschol
24. März: Kinderschirennen „Snow Kids 
Event“ des WSV Wald am Sonnenkopf
31. März: „King of the Water - Tour 2007“ 
der Klostertaler Bergbahnen am Sonnenkopf
1. April: Suppentag des Frauenbundes im 
Kristbergsaal 
6. April: Ostereiersuche in Dalaas
7. April: Ostereiersuche in Wald
8. April: Osterkonzert der Harmoniemusik 
Dalaas im Kristbergsaal
22. April: Erstkommunion in Wald
29. April: Erstkommunion in Dalaas
1. Mai: Maibaum-Stellen in Dalaas

Am 24. und 25. Februar brennen in Wald und Dalaas 
die Funken.

Der 6. Klostertaler Schneeschuhlauf geht am 11. März am Sonnenkopf 
über die Bühne.
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Vorerst abgeschlossen sind die archäo-
logischen Grabungen am Kristberg. Auf 
einer Höhe von 1409 Metern wurden 
im Laufe der letzten drei Jahre die 
Überreste zweier Gebäude freigelegt. 
Der Legende nach soll sich an dieser 
Stelle das sogenanne „Bruderhüsle“ 
befunden haben - die Eremitenklause 
des Jos Erhart, der seine Familie verließ, 
um als Waldbruder seiner Berufung zu 
folgen. 
Laut Karsten Fink von der Universität 
Innsbruck, der die Grabungen leitete, 
stammen die Gebäude aus dem 15. 

oder frühen 16. Jahrhundert. Sie lagen 
genau an der Verbindungsstraße von 
Silbertal über den Kristbergsattel ins 
Klostertal. 
Die Experten vermuten deshalb, dass 
es sich bei den beiden Gebäuden um 
eine Art Hospiz, eventuell mit einer 
Kapelle, handelte. Näheres sollten ge-
nauere Untersuchungen ergeben.
Die Mauerreste wurden konserviert, 
damit ihnen die Witterung nicht weiter 
zusetzen kann. Der Grundriss blieb 
sichtbar. Im Frühjahr soll außerdem eine 
Schautafel aufgestellt werden. 

„Bruderhüsle“ freigelegt

Ein gewaltiger Felssturz rief am Vor-
abend des Nikolaus-Tages Sicher-
heitskräfte aus dem ganzen Land ins 
Klostertal: 
Rund 10.000 Kubikmeter Fels und 
Geröll waren am Vormittag des 5. De-
zember im Bereich der Fallbachwand 
ins Tal gedonnert und blieben zwischen 
Innerbraz und Dalaas im Wald liegen 
- nur wenige Meter entfernt von der 
Klostertaler Straße und der Arlberg-
schnellstraße. 
Eine gewaltige Staubwolke versperrte 
darauf hin gut eine Viertelstunde 
lang die Sicht, die Straßenverbindung 
über den Arlberg musste stundenlang 
gesperrt bleiben. Kilometerlange Staus 
waren die Folge.
Landesgeologe Walter Bauer stellte 
fest, dass sich ein Felsbrocken von 30 

mal 50 mal fünf Metern aus dem Berg 
gelöst hatte. Er machte die Tempera-
turschwankungen durch das ständig 
wechselnde Frost- und Tauwetter für 
den Abriss verantwortlich. Die Fels-
spalte im Berg sei einige hundert Jahre 
alt, die Witterungseinflüsse hätten nun 
Bewegung in den Felsen gebracht.
Nach einer genauen Inspektion der 
Felswand gab er Bescheid, dass er nicht 
damit rechne, dass sich ein weiterer 
größerer Felsbrocken löse und nur 
mehr Restmaterial ins Tal rutschen 
werde.
Seit 11. Dezember ist die L 97 täglich 
von 7.00 bis 18.00 Uhr geöffnet. Bis 
zum 22. Dezember soll im Gefahren-
bereich ein Erdwall errichtet und die 
Straße wieder unbehindert befahrbar 
sein.

Gewaltiger Felssturz
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